


Also ähm die Windkraftwerke und 
halt die Solarzellen – und Atom-
kraftwerke – alle abreißen und 
dafür Kohlekraftwerke bauen.
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Ok. Ein bisschen kürzer: Kohlekraftwerke bauen.

Also is ja ein bisschen langweilig. Wir 
machen ja jetzt Umweltschutz und wir 
gucken, was können wir tun, um die 
Umwelt zu schützen. Und wir werden
heute mal damit anfangen zu überle-
gen, was müssen wir denn tun, um die 
Umwelt auf gar keinen Fall zu schützen.
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Wiiirr?
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Genau, wir als Menschen, ihr könnt 
aber auch überlegen, die ganze  
Bevölkerung der Staat, die Wirtschaft… 
Das ist vollkommen egal. Ihr habt jetzt 
erst mal zwei Minuten Zeit, euch  
Gedanken zu machen. Ihr könnt euch 
gerne mit euren Sitznachbarn austau-
schen, macht euch Stichpunkte.



Na loooogisch, 
Alter!

Hä ich war doch grad dran, Junge!
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Aber Atomkraftwerke machen 
doch eigentlich nix gegen die 
Umwelt, oder?

Den Müll überall hinwerfen!

Boaah. Die nimmt nur Mäd-
chen dran!



So, es wird niemand dran genommen, bevor ihr 
nicht die Gespräche einstellt. Und so lange
dauert das. Und von mir aus bleiben wir hier noch 
bis halb 2. Die nächste Meldung?

Also es sollte mehr Autos geben, 
die auf kürzeren Strecken mehr 
Benzin verbrauchen.

Überall, wo man möchte, seinen Stuhlgang 
hinterlassen.
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Ja, du bist
auch‘n Mädchen.

Was hast du gesagt?



Überall, wo man
möchte, seinen Stuhl-
gang hinterlassen.

Nein.

CO2 wird ausgestoßen!
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Was sollte man tun? Was sollte man tun bei 
den ganzen Punkten, die ihr jetzt genannt 
habt? Du hast doch gesagt: „Wie, ich dach-
te, wir sollen die Umwelt schützen?“ Wir 
haben jetzt geguckt, was soll man tun, um 
die Umwelt nicht zu schützen. Was von dem, 
was aufgelistet wurde, wird wirklich getan? 
Fangen wir hier an: Gibt es Kohlekraftwerke?

Atomwaffen testen?

Atomwaffen testen!

Ja.
Ja.

Ja.



Und werden neue gebaut?

Wird mehr mit dem Auto gefahren?

Ich fahr schon mit dem Auto!
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Ja.
Ja.

Ja.

Ja.
Nein.



Vielleicht nicht mehr, aber  
es wird Auto gefahren.

Tom.

Die sind schon dabei, es 
wird ja gerade auf  
Elektroautos umgestellt.

Also ja?
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Ja.Ja.

Ja.



Weiter. Erhöhter Energieverbrauch!?
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Der nächste Punkt: Mülltrennung, 
Meerverschmutzung.

Der nächste Punkt: Müll auf die
Straße werfen?

Nicht immer.

Ja.

Ja.

Ja sichaaa.

Immaa.



Was hat sich jetzt hier gezeigt? Also wir haben ja eben 
hier einen Kopfstand gemacht. Wir wollen über Um-
weltschutz reden und haben einfach mal geguckt, was 
passiert, wenn wir die Umwelt nicht schützen wollen. 
Und was haben wir jetzt festgestellt?

Ja, also, da sind mehr Aspekte, die wir tun, 
um die Umwelt zu verschmutzen, als wir 
die halt schützen, also wir verschmutzen die 
mehr als wir die eigentlich, äh, ja, beschüt-
zen, die Umwelt halt.

Liam.
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Die ganzen übertriebenen Beispiele, 
die wir da gesammelt haben, da hat 
sich ja eigentlich herausgestellt, dat die 
eigentlich gar nicht so übertrieben sind, 
sondern, dass wir wirklich nicht sehr viel 
tun um unsere Umwelt zu schützen.

Ja.
Ja.

Ja.



Ja. Warum ist das so? Warum sagt er 
ganz entsetzt: „Wir wollen doch die 
Umwelt schützen, ist doch immer so“ 
Und dann stellen wir auf einmal fest:
in Wirklichkeit schützen wir die gar 
nicht! Lina?

Weil … wir … also die Menschen  
sind daran gewöhnt, es so bequem 
wie möglich zu haben, aber beque-
men Umweltschutz kann man nicht 
so wirklich kombinieren. Man kann 
nicht einfach beides haben.

Ja … das is ne Möglichkeit. Toni?
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